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Grundsätzlich, bis auf wenige Ausnah-

men (z.B. UN 1002 Luft), müssen gemäß

Abschnitt 7.5.11, Sondervorschrift CV 36  

ADR Gase in offenen (Pritsche) oder be-

deckten Fahrzeugen/Containern (Plane/

Spriegel-Aufbau) befördert werden.

Sondervorschrift CV36
Zitat: Die Versandstücke sind vorzugs-

weise in offene oder belüftete Fahrzeuge 

oder in offene oder belüftete Container 

zu verladen. Wenn dies nicht möglich

ist und die Versandstücke in anderen

gedeckten Fahrzeugen oder anderen

geschlossenen Containern befördert 

werden, müssen die Ladetüren der 

Fahrzeuge oder Container mit folgender 

Kennzeichnung versehen sein, wobei die 

Buchstabenhöhe mindestens 25 mm be-

tragen muss:

«ACHTUNG
KEINE BELÜFTUNG
VORSICHTIG ÖFFNEN»

Diese Angaben müssen in einer Sprache 

abgefasst sein, die vom Absender als ge-

eignet angesehen wird.

Schutzziel dieser Vorschrift ist die Ver-

meidung gefährlicher Atmosphären 

auf einer geschlossenen Ladefläche der 

Beförderungseinheit. So könnte auf der 

Ladefläche bei brennbaren Gasen ein 

Luft-/Gasgemisch entstehen, das z. B. 

durch einen Funkenschlag leicht entzün-

det werden kann. Oder es werden Gase 

befördert, die den Sauerstoffanteil in der 

Umgebungsatmosphäre verdrängen.

Das hätte unter Umständen zur Folge,

dass Personen, die die Ladefläche be-

treten, um Gase zu entladen, wegen

Sauerstoffmangel einfach ohnmächtig 

werden oder sogar zu Tode kommen 

können. Der normale Sauerstoffanteil 

in der Umgebungsluft beträgt etwas 

über 21 Volumenprozent. Wird ein Sau-

erstoffanteil unter 17% erreicht, ist mit 

einer Ohnmacht oder noch schwerwie-

genderen Folgen zu rechnen. Dies gilt es 

zu verhindern. 

Was ist eine ausreichen-
de Belüftung? 

Das ADR gibt hier hinsichtlich seiner For-

mulierung wenig Aufschluss darüber.

Hier müssen Richtlinien oder Merkblät-

ter zur Beurteilung der ausreichenden

Belüftung und Kenntnisse über das zu 

befördernde Gas hinzugezogen werden.

Aufschluss darüber geben unter Ande-

rem die TRG 280 Nr. 4.4 oder das Merk-

blatt 0211 des Deutschen Verbandes für 

Schweißen und verwandte Verfahren 

e.V. 

In den technischen Regeln werden zwei 

Belüftungsöffnungen mit einer Fläche 

von jeweils 10 cm² vorgegeben. Und 

zwar je eine an der höchsten und einer 

an der tiefsten Stelle der Ladefläche.   

Optimal wären sicher eine Boden- und 

eine Dachentlüftung. Das ist jedoch ab-

hängig von der Eigenschaft des Gases. 

Eine Bodenentlüftung macht keinen 

Sinn, wenn sie durch andere Versand-

stücke verdeckt ist und eventuell entste-

hende Gase dadurch nicht entweichen

können. 

Hinsichtlich der Dachentlüftung wur-

de hier sicherlich der ausreichenden

Belüftung nicht genüge getan. Die Flä-

che war zwar deutlich größer als 10 

cm². Aber sinnvoll war sie nicht. Das 

Kohlenwasserstoffgas Gemisch C                          

***NNEEEUUU** AAuufff eiinn WWoorrtt - GGeefffaaahhrrgguteexxpertee MMario Gaeedde 

In vergangenen Ausgaben hat Ihnen der
Experte, Hauptkommissar Mario Gaede 
bereits wertvolle Tipps auf dem Gebiet des 
Gefahrgutrechts mitgegeben.
Auf Grund des großen Zuspruchs, wird 
es zukünftig an dieser Stelle eine Kolum-
ne von Herrn Gaede geben, der Sie über 
wichtige gefahrgutrechtliche Themen auf-
klärt und berät. Thema heute:

Beförderung von Gasen und die Sondervorschrift CV36

Die Beförderung von Gasen in Stahlflaschen ist eine recht häufige Beförde-
rungsart im Stückgutverkehr. Jedoch kommt es in der Kontrollpraxis immer 
wieder zu Schwierigkeiten bei der Wahl des zulässigen Beförderungsmittels. 
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(UN 1965), handelsüblich als Pro-

pangas bezeichnet, ist schwerer als Luft 

und setzt sich am Boden ab. Damit ist 

die Dachentlüftung unwirksam und in

Bodennähe kann sich ein zündfähiges 

Gas-/Luftgemisch bilden. Erforderlich

wäre hier sicher noch eine Bodenentlüf-

tung gewesen.

Ist eine Beförderung in offenen oder be-

deckten Fahrzeugen nicht möglich, darf 

diese auch ausnahmsweise in gedeck-

ten Fahrzeugen ohne Belüftung (fester/

geschlossener Aufbau) durchgeführt 

werden. Jedoch ist die  Beförderungs-

einheit mit der bereits erwähnten Kenn-

zeichnung aus der CV 36 zu kennzeich-

nen. Zu dieser Formulierung werden in

der RSEB unter der Gliederungsnummer 

7-8.3 Ausführungen gemacht, wie diese 

Anweisung zu interpretieren ist.

Zitat RSEB:

„Nur bei kurzfristigem Einsatz von nicht 

firmeneigenen Fahrzeugen (Mietfahr-

zeuge) kann ausnahmsweise auf die aus-

reichende Belüftung verzichtet werden, 

wenn das Fahrzeug keine Belüftungs-

möglichkeiten hat.  …“

Gemeint ist hier: Das firmeneigene Fahr-

zeug befindet sich zum Beispiel in der 

Werkstatt. Um aber weiter Beförderun-

gen durchführen zu können, wird ein 

Fahrzeug angemietet. In solch einem Fall 

kommt die Kennzeichnungsvorschrift 

der Sondervorschrift CV 36 zur Anwen-

dung und alle  Ladetüren der Fahrzeuge 

/ Container sind mit nachfolgender Auf-

schrift zu versehen: „ACHTUNG KEINE 

BELÜFTUNG VORSICHTIG ÖFFNEN“.

Wird ausnahmsweise in einem gedeck-

ten Fahrzeug ohne Belüftung und der 

oben angegebenen Kennzeichnung der 

Ladetüren befördert, muss gemäß RSEB 

Gliederungsnummer 7-8.3  Satz 2 der 

Fahrzeugführer über die möglichen Ge-

fahren einer nicht ausreichenden Belüf-

tung informiert werden. Eine schriftliche 

Dokumentation hinsichtlich der Unter-

weisung ist jedoch nicht direkt gefordert.

Die Sondervorschrift CV 36 lässt vom

Grundsatz keine Alternative. So werden    

offene bzw. bedeckte Fahrzeuge oder      

firmeneigene gedeckte Fahrzeuge ohne 

Belüftung und Kennzeichnung nicht tol-

leriert.

Verantwortlichkeiten
und Zuwiderhandlung
Verantwortlich hinsichtlich der Sonder-

vorschrift CV36 sind der Beförderer, Fah-

rer und auch der Verlader.

Die Beförderung von Gasen entgegen 

der Sondervorschrift CV 36 ist gemäß § 

37 Abs. 1 Nr. 21 Buchstabe c) GGVSEB 

eine Ordnungswidrigkeit. Gemäß Anla-

ge 7 zur RSEB sind hier Bußgelder bis zu 

600.- € möglich.

Mit der GGVSEB 2009 ist zu den Aus-

führungen zur Sondervorschrift       
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CV 36 eine neue Gliederungs-

nummer in die RSEB eingepflegt wor-

den. Hiernach kann gemäß der Gliede-

rungsnummer 7-8.4 auf eine Belüftung 

von firmeneigenen Fahrzeugen verzich-

tet werden, wenn eine Gefährdungsana-

lyse ergibt, dass von den beförderten

Gasen keine konkrete Gefahr ausgeht.

Leider wird dort nicht ausgeführt, wer 

solche Gefährdungsanalysen erstellen

darf. Der Begriff „Gefährdungsanalyse“ 

ist unglücklich gewählt, weil er aus dem

Arbeitsschutzrecht stammt und viele 

zu einer Fehlinterpretation verleitet. Im

Arbeitsschutzrecht dürfen sachkundige 

Personen eine solche Gefährdungsana-

lyse erstellen.

In der RSEB ist jedoch etwas ganz An-

deres gemeint. Nach telefonischer Rück-

sprache mit der obersten Landesbehör-

de für das Gefahrgutrecht in Berlin, die 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung,

Referat VII D 33, und anderen Behörden

diverser Bundesländer, kann solch eine 

Analyse nur durch einen Sachverstän-

digen oder durch die Bundesanstalt für 

Materialprüfung und Forschung (BAM) 

erstellt werden.

Liegt solch eine Analyse vor, sind ledig-

lich die Türen zur Ladefläche mit dem

Schriftzug aus der CV 36 zu kennzeich-

nen.

Es ist allerdings nicht vorgesehen, dass 

Beförderer oder Gefahrgutbeauftragte 

sich selbst eine Gefährdungsanalyse er-

stellen.

Sollte eine Analyse von einem Sachver-

ständigen oder der BAM existieren erge-

ben sich allerdings weitere Problemfel-

der.

Eine Mitführpflicht ist gemäß RSEB nicht 

vorgesehen. Dies kann bei Kontrollen zu 

Problemen führen. Der Kontrollierende 

kann nicht nachvollziehen, ob eine Ge-

fährdungsanalyse existiert und wird un-

ter Umständen die Weiterfahrt mit dem

gedeckten Fahrzeug ohne Belüftung un-

tersagen.

Desweiteren ist die RSEB lediglich eine 

Richtlinie, die von den Ländervertretern

im Bund-/Länderfachausschuss Gefahr-

gut erarbeitet wurde. Ziel dieser Richtli-

nie ist, dass die Behörden bei gleichen

Sachverhalten bundesweit einheitlich 

entscheiden und Begrifflichkeiten gleich 

auslegen. Vorrangig gelten jedoch die 

Texte des ADR. Im Ausland hat die RSEB 

keine Gültigkeit.

Fazit: Grundsätzlich sind für die Beför-

derung von Gasen offene oder bedeckte 

Beförderungseinheiten/Container zu ver-

wenden. Bei gedeckten Fahrzeugen sind 

grundsätzlich Belüftungseinrichtungen 

vorgeschrieben. In nur wenigen Ausnah-

mefällen darf auf eine Belüftung verzich-

tet werden und die Kennzeichnung nach 

der Sondervorschrift CV 36 erfolgen.

                               Hauttkommissar Mario Gaede     

BBBuuccchheemmmppfffeeehhhlluunngg ffüür FFeeueeerrrwweerrksinntteresssiierte

Bei Kontrollen von Feuerwerkstransporten zeigt sich häufig Unkenntnis der Vorschriften oder 

Nachlässigkeit bei deren Anwendung. Dies kann zu Gefahrensituationen oder im besseren

Fall zu unnötigen Stehzeiten, Engpässen oder Bußgeldern führen.

Mit der Broschüre „Feuerwerke sicher transportieren“ erläutert Herr Gaede anhand seiner 

Kenntnisse und Erfahrungen als Kontrollierender die Möglichkeiten, den unerwünschten Fol-

gen vorzubeugen. Mit Hilfe zahlreicher Fotos und Praxistipps werden die Vorschriften in eine 

Anleitung zum Handeln umgesetzt.

Aus dem Inhalt:

• Rechtliche Grundlagen

• Klassifizierung von Feuerwerken

• Anforderungen gemäß ADR Tabelle A

• Freistellungsmöglichkeiten

• Verpackung

• Zusammenpackung

• Kennzeichnung

• Durchführung der Beförderung

• Schriftliche Weisungen

• Besondere Schulung der Fahrzeugführer
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